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TA Focus

ANNIVERSARY

40 Years of Rathenau 
Instituut

Encourage citizens to discuss and con-
sider the social consequences of science, 
technology, and innovation. Following 
this recommendation from a commission 
led by the Dutch physicist Gerhart Rath-
enau, the Netherlands Organisation for 
Technological Aspects Research (NOTA) 
was established in 1986. Led by Rathenau, 
who would become a pioneer in technol-
ogy assessment, the institute responded 
to heated debates on new technologies 
in the Netherlands such as nuclear ener-
gy, emerging DNA techniques and infor-
mation technology. To mark its anniver-
sary, the Rathenau Instituut, which now 
employs over 60 staff members, will hold 
several events to discuss its evolving role 
in the democratic system: “While infor-
mation about the social impact of tech-
nology was scarce forty years ago, today’s 
information society has an abundance of 
it,” says Rathenau’s Chief Scientist Jeroen 
Heres. “It is our mission to help politics 
and society interpret developments and 
form judgements.” 
www.rathenau.nl 

NETZWERK TA

Konferenz wider 
KI-​Orientierungslosigkeit

Künstliche Intelligenz ist überall – im 
Alltag, in der Arbeitswelt, in politischen 
und wissenschaftlichen Debatten. Sie 
verspricht Effizienz und Fortschritt und 
wirft permanent neue Fragen auf: Kann 
sie diese Versprechen halten? Wer ver-
steht KI eigentlich noch? Und wie kön-
nen wir sie als Gesellschaft sinnvoll nut-
zen und den Umgang damit gestalten? Die 
interdisziplinäre Konferenz ‚Gesellschaft-
licher Wandel durch KI? Wider die Ori-
entierungslosigkeit‘ in Regensburg lädt 
vom 21. bis 23. September 2026 dazu ein, 
Chancen und Risiken aktueller KI-​Ent-
wicklungen kritisch zu beleuchten. Die 
12. Tagung des Netzwerks Technikfol-
genabschätzung rückt dabei die Frage in 
den Mittelpunkt, wie TA die gegenwär-
tige gesellschaftliche und politische Ori-
entierungslosigkeit adressieren sowie 
Beratung liefern kann, um den Heraus-
forderungen, die mit dem ubiquitären KI-
Einsatz einhergehen, begegnen zu können. 
Organisiert wird die Konferenz vom In-
stitut für Sozialforschung und Technikfol-
genabschätzung der Ostbayerischen Tech-
nischen Hochschule (OTH) Regensburg. 
Die Anmeldung ist noch bis zum 31. Au-
gust 2026 möglich. 
www.oth-regensburg.de

PUBLIKATION

Kapitalismus und Klima
katastrophe

Wie verändert die Klimakrise Wirtschaft 
und Gesellschaft und wer profitiert davon? 
Mit diesen und weiteren Fragen rund um 
Technik, Ökonomie und Klima beschäf-
tigt sich der im Mai 2026 erschienene 
Sammelband ‚Profit statt Planet? Kapita-
lismus im Zeitalter der Klimakatastro-
phe‘. Im Zentrum der Publikation steht 
die These, dass kapitalistische Dynami-
ken ökologische Zerstörung nicht nur her-
vorbringen, sondern die Krise zugleich in 
ökonomische Opportunitäten übersetzen – 
etwa durch CO2-Zertifikate, nachhalti-
ge Finanzprodukte oder technologische 
Lösungsversprechen unter Schlagworten 
wie ‚Green Growth‘ und ‚Net Zero‘. Der 
Band untersucht mit vielfältigen Beiträ-
gen von Forschenden der Technikfolgen-
abschätzung, welche Vorstellungen von 
Fortschritt, Innovation und Gerechtigkeit 
damit verbunden sind und welche gesell-
schaftlichen Alternativen denkbar wären. 
Ergänzt werden die wissenschaftlichen 
Perspektiven auch durch einen literarisch-
spekulativen Beitrag.

Mahr, Dana; Sörgel, 
Franziska (Hg.) (2026): 
Profit statt Planet? Ka-
pitalismus im Zeitalter 
der Klimakatastrophe. 
München: oekom, 300 S. 
ISBN: 978-3-98726-186-2
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Personalia
NADINE FLEISCHHUT ar-
beitet seit April 2026 als 
Professorin für ‚Entschei-
dungsfindung unter ho-
hem Risiko und großer Un-
sicherheit‘ am Institut für 

Technikfolgenabschätzung und Systemanalyse 
des Karlsruher Instituts für Technologie (KIT). 
Sie untersucht mit Fokus auf Extremwetter und 
Klimarisiken, wie Menschen unter Unsicherheit 
Entscheidungen treffen. Auf der neu eingerich-
teten Professur möchte sie Verhaltens- und 
technikwissenschaftliche Perspektiven in ei-
nem transdisziplinären Umfeld zusammen-
bringen.

ROBERT PETERS hat zum 
01.  April 2026 die Leitung 
des Instituts für Innovation 
und Technik (iit) übernom-
men. Der promovierte 
Wirtschaftswissenschaftler 

leitet seit vielen Jahren die Foresight-Aktivitä-
ten der Einrichtung. Seit 2022 hat er zudem ei-
nen Lehrauftrag an der Professur für Makroso-
ziologie der TU Dresden, wo er zur Einführung 
in die Technikfolgenabschätzung lehrt. Das iit 
bearbeitet Fragen rund um technologische 
und nicht-technologische Innovationen im 
Spannungsfeld von Wirtschaft, Wissenschaft 
und Gesellschaft. Seit 2013 ist das iit Konsorti-
alpartner des Büros für Technikfolgen-Ab-
schätzung beim Deutschen Bundestag.

DANIEL LANG, Reallabor-
Professor am Karlsruher In-
stitut für Technologie (KIT), 
ist in das Komitee für Nach-
haltigkeitsforschung in Fu-
ture Earth (DKN) berufen 

worden. Das Beratungsgremium der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft unterstützt die fä-
cherübergreifende, integrative Nachhaltigkeits-
forschung. Daniel Lang beschäftigt sich unter 
anderem mit der Frage, wie sich Reallabore – 
insbesondere im Bereich der Nachhaltigkeits-
transformation – so gestalten lassen, dass Er-
kenntnisse auf andere Kontexte übertragen 
werden können. Der promovierte Umweltnatur-
wissenschaftler ist Inhaber des UNESCO Chair 

„Hochschulbildung für nachhaltige Entwicklung“ 
an der Leuphana Universität Lüneburg.
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5 Fragen an Karl Lauterbach
MdB und Vorsitzender des Ausschusses für Forschung, Technologie, 

Raumfahrt und Technikfolgenabschätzung

Wann sind Sie erstmals mit der 
Technikfolgenabschätzung in Kontakt 

gekommen?
Ich habe 1986 in der Kernforschungsanlage 

Jülich, dem heutigen Forschungszentrum Jülich, 
an meiner Promotion gearbeitet. Damals hat 
das Unglück in Tschernobyl mir schlagartig 

gezeigt, dass wir die Folgen von Technologie 
sehr genau erforschen müssen. Es war ein 

Schock für mich. 

Gibt es eine Zukunftstechnologie, die 
aus Ihrer Sicht größere Aufmerksamkeit 

verdient hätte? 
Im Bereich der antimikrobiellen Resistenzen 
und der Antibiotikaforschung müssten wir 
deutlich mehr investieren. Hier laufen wir 

schon jetzt Gefahr, bald noch mehr Menschen-
leben vermeidbar zu verlieren. Die Industrie 

investiert hier viel zu wenig, die Staaten 
müssen helfen.

Die Welt ist in vielerlei Hinsicht im 
Krisenmodus. Welche Rolle spielt da 

die wissenschaftliche Beratung für den 
Deutschen Bundestag?

Eine fundierte wissenschaftliche Beratung 
liefert dem Deutschen Bundestag verlässliche 

Fakten und Analysen, die politische Ent-
scheidungen sachlich untermauern. Sie hilft 
komplexe Krisen zu verstehen, einzuschätzen 

und Handlungsoptionen abzuwägen. Der Kampf 
für die freie und erfolgreiche Wissenschaft ist 

auch der Kampf für die Demokratie. 

Die Arbeitsmodi von Abgeordneten und 
Forschenden sind sehr unterschiedlich. 
Wie können beide Seiten dennoch gut 

zusammenarbeiten?
Für eine gute Zusammenarbeit sind Politik 

und die Wissenschaft gleichermaßen gefordert. 
Abgeordnete müssen sich einlassen auf 

wissenschaftliche Perspektiven und sich Zeit 
nehmen für einen Austausch. Gleichzeitig 

muss die Wissenschaft berücksichtigen, dass 
politische Prozesse oft schnelllebig sind und 

Entscheidungen unter Zeitdruck getroffen 
werden. Erkenntnisse müssen daher zeitnah 

und rezipierbar verfügbar sein.

Was würden Sie der Technikfolgen­
abschätzung empfehlen, um ihre 

Erkenntnisse noch nachhaltiger in 
öffentliche Debatten einzubringen?

Ich würde insbesondere empfehlen, die Ergeb-
nisse für die Öffentlichkeit stärker verständlich 

und anschaulich aufzubereiten. Dabei muss 
im Vordergrund stehen, was die Bürgerinnen 

und Bürger von der Technologie in Zukunft für 
sich erwarten dürfen. Öffentliche Formate, wie 
Veranstaltungen mit Diskussionen, bieten gute 
Möglichkeiten, diese Themen gezielt zu platzie-
ren. So können die Erkenntnisse eine größere 

Wirkung in öffentlichen Debatten erhalten. 
Auch im Deutschen Bundestag gibt es Fachge-
spräche und Anhörungen in den Ausschüssen 
sowie themenspezifische Veranstaltungen, die 

dafür genutzt werden können.
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